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WERDEN AUCH SIE 
 

MITGLIED 
 

im 
 
ĂChristophorus e. V.ñ 

 
Förderverein der ev. ref. 

Kirchengemeinde Heringen 
mit Bengendorf 

 
Warum ??? 

 
Wieso ??? 

 
Wie viel ??? 

 
Wie ??? 

 
Nähere Informationen dazu 
finden Sie auf Seite 5 u. 6 

in dieser Ausgabe 
 

und im beiliegenden Flyer 
mit Beitrittserklärung 

 
Vielen Dank !!! 

 
Der Kirchenvorstand der ev. 

ref. Kirchengemeinde 
Heringen mit Bengendorf 

sowie 
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Hinweis: 
Die Gottesdiensttermine finden Sie als  
Faltblatt zum Herausnehmen in der  
Mitte des Gemeindebriefes  
 
Unsere Gemeindebriefe der letzten Jahre 
können Sie im Internet lesen: 
http://ev-kirche.heringen.de/ 
 
Kritik und Anregungen... 
...sind uns jederzeit willkommen.  
 
Sie erreichen uns unter  
06624 - 6276 oder per Mail an : 
Gemeindebrief@ev-kirche.heringen.de 
Sabine Weil, Redaktion 
 
 

Der Abgabeschluss für die 
Beiträge zum nächsten 
Gemeindebrief ist der 

 
 

01. September 2011

mailto:Gemeindebrief@ev-kirche.heringen.de
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Gedanken zum Beginn

 

 
ĂWenn Du bei dir selber nicht zu 
Haus bist, dann bist du nirgendwo 
zu Haus.ñ Vor kurzem lief mir 
dieser Vers des wunderbaren 
Liedermachers Peter Horton 
wieder über den Schreibtisch. Jetzt 
im Frühsommer, vor und in den 
Ferien gewinnt dieser Satz wieder 
Aktualität, weil ich manchmal die 
Ferien oder freien Zeiten eher als 
eine Flucht erlebe. 
Eine Flucht aus dem stressigen 
Alltag, aus dem Ăganz normalen 
Wahnsinnñ, in den man hinein-
geraten ist und aus dem man oft  

 
 
keinen rechten Weg wieder hinaus 
findet.  
 
Endlich eröffnet sich eine Zeit, die 
mir gehört, die ich nutzen kann um 
mich zu erholen oder einfach nur 
um mal was anderes zu sehen. 
Andere, die vielleicht im Ruhestand 
sind oder mehr Zeit haben, nutzen 
das schöne Wetter auch dafür, mal 
aus den heimischen Gefilden 
herauszukommen.  
Es soll ja auch Rentner geben, die 
gar keine Zeit mehr haben und 
kaum noch zu Hause sind? 
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Nun, ich meine das mit der Flucht 
gar nicht so negativ, manchmal 
muss man die Flucht antreten um 
dem zu entwischen, was einen 
niederdrückt oder richtig 
ausbrennen lässt.  
Aber es gibt einen entscheidenden 
Unterschied im Blick auf das 
Fliehen, nämlich: Wovor oder 
wovon ich fliehe, auf der einen und 
wohin oder zu wem ich fliehe, auf 
der anderen Seite!  
Es ist eine letztlich für mich 
entscheidende Frage: Sind meine 
Freizeiten, meine Ferien Fluchten, 
die mich einfach wegbringen, sind 
es Ausflüchte, die mich auch vor 
mir selber fliehen lassen, oder sind 
des Fluchten zu mir selbst, sind es 
Fluchten, die mich bei mir selbst 
und bei Gott einkehren lassen!?  
Es ist eine Binsenweisheit, vor mir 
selbst kann ich nicht fliehen, ich 
nehme mich immer mit, ob ich zu 
Hause bleibe oder am Strand 
spazieren gehe.  
Oft ist es so gerade die Flucht aus 
dem Alltag, die mich wieder mit mir 
selber konfrontiert. 
Als Christenmenschen haben wir 
ein großes Privileg, wir können in  
solchen Momenten, wenn wir 
geflüchtet und wieder mit uns 
selbst konfrontiert sind, dem einen  
 
 
 

 
 
 
begegnen, der uns begleitet und 
unser Beistand ist: Jesus. Er ist es, 
der mir ein „Ferienwort“ im 
Matthäus-Evangelium sagt:  
 
ĂKommt her zu mir, alle, die ihr 
mühselig und beladen seid; ich will 
euch erquicken!ñ (Mt 11,28)  
 
Es könnte ein Ferienwort, ein 
Freizeitwort und Motto werden.  
Meine Fluchten würden so nicht 
nur Ausflüchte bleiben, nicht nur 
Fluchten wovon, einfach weg, 
sondern Fluchten wohin, nämlich 
zu Gott selbst.  
 
Und überall wo Gott ist, da bin ich 
auch zu Haus. Und wo ich bei Gott 
einkehren kann und so bei mir 
selbst, da erhole ich mich, da 
schöpfe ich wieder neue Kraft für 
Alltägliches, da gewinne ich wieder 
das rechte Augenmaß für mich 
selbst und für andere.  
 
In diesem Sinne wünsche ich allen 
eine gesegnete Ferienzeit und ein 
gutes ĂNachhausekommenñ! 
 
 

 
 

Ihr Thorsten Waap, Pfr.
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Aus dem Kirchenvorstand
 

 
 

 
 

Warum ein zusätzlicher Förderverein? 
 
Unsere Kirchengemeinde ist in der 
letzten Zeit einem tiefgreifenden 
Wandel unterworfen. Wir werden 
weniger, aber die Aufgaben 
bleiben die gleichen. Dieses 
„Wenigerwerden“ ist augenfällig. 
Mit dem Wegfall der 2. Pfarrstelle 
ging auch ein ganzer Gemeindeteil 
- Herfa. Er wurde dem Kirchspiel 
Wölfershausen/Lengers angeglie-
dert.  
Diese Umstrukturierung wird in den 
nächsten Jahren zu einer 
folgenschweren Reduzierung der 
Schlüsselzuweisungen durch die 
Landeskirche führen. Wir werden 
also weniger Geld haben.  
Eine unmittelbare Folge wäre, dass 
die Kantorenstelle, die die Kirchen-
gemeinde bisher zu einem Viertel 
mitfinanziert hat, auf die Dauer 
wegfallen müsste, da auch der 
Kirchenkreis sparen muss.  
Damit fiele aber ein wichtiger 
Baustein in unserem Gemeinde-
leben. Wobei die Kirchenmusik 

nicht nur in unserem kirchlichen 
Leben, sondern auch für unser 
kulturelles Angebot in der 
gesamten Gemeinde wichtig ist.  
Wir haben es geschafft, dass wir in 
Heringen auch in nächster Zeit 
eine halbe Kantorenstelle behalten 
können. Damit diese aber auf 
Dauer bewahrt werden kann, muss 
die Finanzierung auf sichere Füße 
gestellt werden.  
Hierfür will der Christophorus-
Verein einen Beitrag leisten. 
 
Aber auf unsere Gemeinde 
kommen in den nächsten Jahren 
weitere Veränderungen zu.  
Wir werden älter. Zwar wird sich 
die Kirchengemeinde weiterhin in 
der Kinder- und Jugendarbeit 
engagieren, aber immer 
dringender wird die Betreuung 
der älter werdenden Menschen. 
In vielen Gruppen sind 
Gemeindemitglieder für diese 
Menschen tätig. So leistet z.B. der  

Logo: René Elges 
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Besuchsdienstkreis einen wichti-
gen Beitrag. Und immer wieder 
werden Menschen gesucht, die 
sich einer solchen Arbeit 
widmen. Wir wollen mit dem 
Verein diese Arbeit finanziell 
unterstützen (u.a. in der Aus- 
und Weiterbildung).  
Gleichzeitig merken wir, dass 
Menschen immer stärker beruflich 
eingebunden sind und ehren-
amtliche Tätigkeit viel schwieriger 
zu organisieren ist.  
Durch den Wegfall der 2. Pfarr-
stelle sind uns in der Kirchen-
gemeinde auch personelle Kräfte 
weggebrochen. Das merken wir in 
allen Bereichen. Was früher zwei 
Menschen mit weit über 100% 
schafften, kann unmöglich 
durch einen allein bewerkstelligt 
werden. Überlegungen müssen 
daher auch angestellt werden, ob 
diese Arbeit  nicht durch neben- 
oder hauptamtliche Mitar-
beiter/innen (z.B. Gemeinde-
schwester) unterstützt werden 
müsste. Für eine solche Perspek- 
 

 
tive fehlen uns derzeit noch die 
finanziellen Möglichkeiten.  
Der Christophorus-Verein will  
unterstützen, die Gemeinde 
mittragen, so wie der Heilige 
Christophorus, der am Martin-
Luther-Haus dargestellt ist, das 
Christuskind durch den Fluss trägt.  
Aber wir wollen nicht nur durch 
die finanziellen  Untiefen hin-
durch helfen, sondern auch 
durch kulturelle Aktivitäten 
bereichern. Wir wollen im Martin-
Luther-Haus einen Treffpunkt für 
die Gemeinde schaffen. Es sind 
Musik- und Theaterveranstaltung, 
aber auch Ausstellungen 
angedacht. Vieles sind erst noch 
Pläne und wir brauchen Ihre 
Unterstützung für unsere Arbeit, 
sei es als aktives Mitglied, sei es 
durch Spenden.  
Wir sind ein Verein, der aus der 
Arbeit in unserer Kirchengemeinde 
entstanden ist, aber sich 
überkonfessionell versteht. 

 
Claus Heymann 

 
 

Kreissynode in Heringen 
 

Am 19. März diesen Jahres 
konnten wir die Kreissynode bei 
uns im Martin-Luther-Haus 
ausrichten. Die Kreissynode ist 
gleichsam das Parlament des 
Kirchenkreises Hersfeld, insofern  

aus jedem Kirchenvorstand der 
Gemeinden im Kirchenkreis 
Hersfeld eine gewisse Anzahl von 
Delegierten entsandt werden, um  
die Geschicke des Kirchenkreises 
zu lenken.  
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Auf dieser Frühjahrssynode 
setzten sich die Synodalen mit 
Fragen des Gemeindeaufbaus 
bzw. der Gemeindeentwicklung 
durch Glaubenskurse auseinander. 
Unterschiedliche Modelle und An-
sätze der Glaubenskurse wurden 
vorgestellt und besprochen, so 
dass dem Prozess des Pfarr-
stellenabbaus auch einmal der 
andere Blick auf die Heraus-
forderungen des Gemeinde-
aufbaus entgegen gestellt werden 
sollte. Mancher Synodaler hat 
sicherlich interessante und wich-
tige Eindrücke für seine Gemeinde-
arbeit mitgenommen. Zur Bera-
tung und zum Beschluss stand 
in Sachen Heringen die 
Bewilligung der halben 
Kantorenstelle an. Die Synode 
begrüßte die Initiative der 
Kirchengemeinde Heringen und 
lobte die innovative Arbeit des 
Kirchenvorstandes ausdrücklich. 
Zum September 2011 soll also 
eine Kantorenstelle (50%-Stelle) in  
 
 

 
Heringen eingerichtet und die 
derzeitige Vertretungsregelung 
aufgehoben werden. Wir hoffen, 
dass diese Stelle dann zum 1. 
September besetzt werden kann.  
Überdies wird in nächster Zeit die 
Frage diskutiert werden, wie mit 
den Gemeindehäusern der 
Kirchengemeinden bzw. deren 
Finanzierung umgegangen werden 
soll. Derzeit werden die Häuser 
kirchenkreisweit inspiziert und ein 
Konzept des Bau- und Finanz-
ausschusses soll zur weiteren 
Unterhaltung vorgelegt werden. 
Auch in dieser Hinsicht werden 
weitere Reduzierungsprozesse zu 
bewältigen sein, wobei wir als 
Heringer Kirchengemeinde mit 
unserem neu sanierten Martin-
Luther-Haus sehr gut aufgestellt 
sind. Noch ein Wort zur Orgel-
renovierung. Die Generalreinigung 
und Neuintonierung wird im 
Frühjahr 2012 von der Rotenburger 
Firma Noeske durchgeführt 
werden.  
In diesem Zusammenhang dan-
ken wir allen Spendern für ihre 
Unterstützung - ob es große 
oder kleine Spenden waren -, im 
Frühsommer 2012 werden wir die 
Orgel mit neuem, frischen „sound“ 
feiern. 
 
Im Namen des 
Kirchenvorstandes  
Pfr. Thorsten Waap      



Aus dem Kirchenvorstand 
 

-8- 

 
 
Getrennte Wege nach 35 Jahren 

~ Abschiedsfeier im Martin-Luther-Haus 
 

 
In seiner berührenden 
Abschiedsrede, betonte Michael 
Krzywdzinski, Kirchenvorsteher 
aus Herfa, die gute Zusammen-
arbeit der Kirchenvorstände 
Heringen, Bengendorf und Herfa 
und das daraus gewachsene „Wir“.  
Ă...In der Zeit des  ĂAuseinander-
gehensñ von Heringen und Herfa, 
war der Wellenschlag hoch, ein 
Sturm, dem die Gefühle kaum 
gewachsen waren. Immer wieder 
schlugen die Wellen hoch und 
höher und stellten unseren 
Glauben auf eine harte Probe. Wer 
sollte uns da noch helfen? Hilflos 
und wütend in der Verzweiflung 
des Geschehens. Meine Antwort 
steht festgehalten in den vier 
Ecken des Bildes....ñ 
Aus dieser tiefen Empfindung 
heraus, entstand ein Bild der 
Betroffenheit aber auch des festen 
Glaubens an eine stabile Weiter-
fahrt mit dem Rückhalt Jesu 
Christi. 
 
Der Holzkunstwerker, Rigobert 
Wattenbach aus Unterneurode, 
setzte dieses Empfinden, auf der  
 
 

Grundlage mehrerer Gespräche 
mit Kirchenvorsteher Michael 
Krzywdzinski, in ein Kunstwerk um 
(siehe oben). Die Abschiedsrede 
endete mit der Enthüllung des 
Herfaer Geschenkes an die 
Kirchengemeinde Heringen. Die 
kunstvolle Holzarbeit ist versehen 
mit den Namen der Pfarrer(innen), 
der Herfaer Kirchenvorstände aus 
der gemeinsamen 35jährigen Zeit 
und des sinnträchtigen Untertitels 
von Dietrich Bonhoeffer: 
 
 ĂOb wir den Frieden Gottes 
wirklich gefunden haben wird 
sich daran erproben, wie wir zu 
den Trübsalen, die über uns 
kommen, stehen.ñ  
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Auch seitens des Heringer 
Kirchenvorstands wurde ein Ge- 
schenk, verbunden mit Dankes-
worten, mit auf den weiteren Weg 
gegeben. Dieses Gemälde der  
Selbitzer Künstlerin Christamaria 
Schröter trägt den Namen 
„Wandelndes Rot“.  
Es soll, so der Wunsch des 
Heringer Kirchenvorstands, sym-
bolisch dafür stehen, dass gleich, 
wie und wohin unsere getrennten 
Wege führen, letztendlich das 
Herz, die Liebe, Jesus Christus der 
wichtigste Wegbegleiter und 
Wegweiser sein wird. Aber auch 
verbunden mit dem Wunsch, den 
nunmehr getrennten Weg so zu 
gehen, dass er, in vielleicht nicht  

allzu ferner Zukunft, sämtliche  
Kirchengemeinden der Stadt 
Heringen als ein großes Ganzes 
wieder zusammen führen kann.  

S.W. 

 
Vielen Dank f¿r das ĂWir" !!! 

Gottes begleitenden Segen für euch, liebe Herfaer,  
von euren Heringer und Bengendorfer 

 
Kirchenvorsteherinnen und ïvorstehern 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Aus dem Kirchenvorstand 
 

-10- 

Kein Kreuz im Martin-Luther-Haus 
 
Ă..Wir haben in unserem 
christlichen Gemeindehaus kein 
Kreuz...!!!ñ 
 

Diese Feststellung hat der 
Kirchenvorstand vor einiger Zeit, 
teils amüsiert, teils kopfschüttelnd 
über die eigene „Betriebsblindheit“ 
getroffen. Es sollte wohl so sein, 
dass eine kurze Zeit später 
Melanie Pankow und mir, 
unabhängig voneinander, auf dem 
Kunst- und Handwerkermarkt im 
Heringer Bürgerhaus die 
Holzarbeiten von Bildhauer Steffen 
Kranz aus Völkershausen ins Auge 
fielen. Dieser hatte unterschied-
liche Holzkreuze ausgestellt und 
wir luden ihn, nach Rücksprache 
mit dem übrigen Kirchenvorstand, 
zu uns ein. Nach einer 
umfassenden Beratung entschlos-
sen wir uns, die, nun im Luther-
haus montierte, Holzarbeit in 
Auftrag zu geben. Schnell waren 
wir uns ebenfalls einig, dass der 

von Kirchenvorsteherin Daniela 
Kirschner-König vorgeschlagene 
und nun auf der Holzarbeit 
aufgetragene Bibelvers:  
ĂSiehe, ich habe vor dir eine T¿r 
aufgetan und niemand kann sie 
zuschlieÇen Offb 3,8ñ  
als Leitspruch zu unserer 
derzeitigen und zukünftigen 
Gemeindearbeit passen würde. 

 

Sabine Weil 
 
 

 
Kirchenvorstand besucht Haus Kreuzberg in Philippsthal 
 
Heimleiter Joachim Keßler ließ am 
14. April 2011 eine alte Tradition 
wieder aufleben, den Kirchen-
vorstand  ins Haus Kreuzberg nach 
Philippsthal einzuladen. Das Haus 
ist eine diakonische Einrichtung 
des Evangelischen Gesund-
brunnens Hofgeismar. 

Damit der Kirchenvorstand das 
Haus im wahrsten Sinne erlaufen 
konnte, teilten sich die KV-
Mitglieder in drei Gruppen, geführt  
von Heimleiter Joachim Keßler und 
den Pflegedienstleitern Petra 
Schweska und Volker Reichardt. 
Überrascht waren alle Teilnehmer  
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von dem breiten Dienstleistungs-
angebot des Hauses Kreuzberg: 
-Ambulanter Pflegedienst für die 
 Pflege zu Hause 
-Essen auf Rädern und Küche 
 für das Heim sowie Schulen und 
 Kindergärten 
-Tagespflege und betreutes 
 Wohnen im umgebauten 
 ehemaligen Hotel „Hessisches 
 Wappen“ 
-Kurzzeitpflege für den vorüber- 
 gehenden Aufenthalt im Haus 
-Pflegeheim für das dauerhafte 
 Wohnen  
Erfreut zeigten sich die KV-
Mitglieder als sie sogar einige 
ehemaliger Heringer trafen, die 
sich als Bewohner des Hauses 
Kreuzberg sichtlich wohlfühlten. 
Auch die liebevolle Ausstattung der 
Räume - besonders die 
Erinnerungsräume für demente 
Menschen  – hinterließ einen tiefen 
Eindruck. 

Überraschend war für die KV-
Mitglieder das neueste Projekt: 
Bau eines Streichelzoos für die 
Bewohner. Das Gelände neben 
dem Haus Kreuzberg wird noch in 
diesem Sommer durch ein 
internationales Jugendcamp und 
Jugendclubs hergerichtet. Mehrere 
Ziegen und ein Esel warten schon 
auf ihr neues Zuhause. 
Zuvor konnte der Kirchenvorstand 
auch eine Kostprobe der 
hauseigenen Kochkunst erfahren, 
so dass die anschließende Routine  
der Kirchenvorstandssitzung umso 
leichter fiel. Die KV-Mitglieder 
waren sich einig, dass sie an 
diesem Abend gute Einblicke in 
Leben und Wirken des Hauses 
Kreuzberg gewinnen und ihr 
Wissen um diakonische Angebote 
im Werratal erweitern konnten. 
 

Gert Schade

 
 
 
 
 
 

Erinnerungsraum bestückt 

mit Gegenständen aus der 

Vergangenheit der 

Demenz-Erkrankten 
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Aktuelles 
 
Kinderkirchenfreizeit fällt in diesem Jahr aus 

Kinderbibelwoche in den Herbstferien findet statt 
 

 
Leider muss die Kinderkirchen-
freizeit in den Sommerferien in 
diesem Jahr, mangels Zeit und 
Kräften, ausfallen. Wir gehen aber 
davon aus, dass wir sie im 
nächsten Jahr wieder anbieten 
werden.  

Die Kinderbibelwoche findet, wie 
gewohnt, in den Herbstferien, 
voraussichtlich in der zweiten 
Ferienwoche statt. 
Bitte achten Sie auch auf die 
Mitteilungen in der Presse !!! 

S.W. 

 
 

ĂMach das Spiel nicht mit!ñ 
Wenn Spiel zur Sucht wird ï 

Informationen zur Glücksspielsucht 
 
Spielhallen mit Geldspielgeräten 
entstehen momentan in vielen 
Ortschaften. Lotto und Oddset 
kann man an der Tankstelle 
spielen und Glücksspiele im 
Internet sind auch jederzeit 
möglich. Der Markt mit den 
Glücksspielen boomt. Doch 
Achtung: Aus dem Spiel kann 
schnell Ernst werden – der 
zunächst harmlos scheinende 
Zeitvertreib birgt ein hohes 
Suchtpotential und die Folgen der 
Glücksspielsucht sind in sozialer 
Hinsicht gravierend. Ständige 
Geldnot, hohe Verschuldung, 
Verlust von Familie und Freunden 
sind nur einige dieser Folgen. 
 

Lassen Sie es nicht soweit 
kommen, informieren Sie sich 
frühzeitig und holen Sie sich 
Hilfe und Unterstützung.  
Wir beraten Sie kostenlos und 
auf Wunsch anonym und 
unterliegen der Schweigepflicht. 
 
Fachberatung Glücksspielsucht 
Christina Heimeroth 
Im Beratungs- u. Behandlungs-
zentrum für Abhängigkeits-
erkrankungen,  
Kaplangasse 1 
36251 Bad Hersfeld  
Telefon (0 66 21) 6 10 91,  
Allgemeine Sprechstunde montags 
14.00 – 15.30 Uhr 
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Diakonischen Zentrum 
Im Bilder 28 
36179 Bebra 
 
Offene Sprechstunde  
zur Glücksspielsucht  
mittwochs 14.00 – 15.30 Uhr 
 
mail: info@bbz-sucht.de 
 
web:  
www.diakonie-hef-rof.de 
www.hier-spielt-das-leben.de 
 
 

 
    
    
   
 
 
 
 
 
 
 
 
Christina Heimeroth 

  Fachberaterin für 
Glücksspielsucht

 
Sehr gute Pflegequalität  
Gemeindekrankenpflegestation Hohenroda–Ausbach 

bestätigt 
Seit diesem Jahr prüft der 
Medizinische Dienst der Kranken-
kassen jährlich ambulante Pflege-
einrichtungen in Hessen. Die 
Prüfer bewerten dabei insbe-
sondere die pflegerischen Leistun-
gen und die Zufriedenheit der 
Klienten durch gezielte Befra-
gungen. Darüber hinaus wird 
geprüft, ob die fachlichen und 
gesetzlichen Vorgaben in der 
täglichen Arbeit der Pflegeein-
richtungen umgesetzt werden.  
Die erste, im April durchgeführte 
Qualitätsprüfung der für die 
Gemeinden Friedewald, Heringen, 
Hohenroda, Philippsthal und 
Schenklengsfeld zuständige 

Gemeindekrankenpflegestation 
Hohenroda–Ausbach, bestätigt die 
sehr gute Arbeit der Station: Der 
Medizinische Dienst der Kranken-
kassen bescheinigt mit der Note 
1,2 der ambulanten Pflege und 
Betreuung eine hervorragende 
Qualität in allen Prüfbereichen. 
Dieses Ergebnis ist das Resultat 
einer stets an dem neusten Stand 
der Fachlichkeit ausgerichteten 
Pflege der Mitarbeiterinnen der 
Station. Der Anspruch, „häusliche 
Pflege vor stationärer Pflege“, wird 
dabei im diakonischen Sinne einer 
kirchlichen Einrichtung  
umgesetzt. 

 

http://www.diakonie-hef-rof.de/
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Aus dem Gemeindeleben 
 

 
 
Herzlichen Glückwunsch!!! 

 
C-Prüfung für Organisten bestanden 

 
Im Oktober 
2010 hat 

unsere 
Organistin, 

Carolin 
Sieling aus 

Schenk-lengsfeld, die C-Prüfung in 
Schlüchtern abgelegt. Dabei 
musste sie nicht nur Orgel spielen, 
sondern auch ihre Fähigkeiten in 
Improvisation, Theologie, Hymno-
logie und Liturgik, Orgelbaukunde, 
Musikgeschichte und Musiktheorie 
unter Beweis stellen. Und sie hat 
dies mit großem Erfolg getan! 
Seit September 2005 nahm sie 
wöchentlich am Orgelunterricht teil 
und bildete sich während der 
Schulferien auf C-Kursen in 
Schlüchtern fort. Bereits während 
dieser Ausbildungszeit übernahm 
sie viele Organistendienste in 
Heringen und Herfa. Wenn es in 

den Nachbarkirchspielen an 
Organisten mangelte, war es für sie 
stets eine Selbstverständlichkeit 
auszuhelfen. Sie tat und tut ihren 
sonntäglichen Orgeldienst mit 
großer Sorgfalt und viel Liebe zur 
Musik und Gestaltung des 
Gottesdienstes. 
 
Liebe Carolin, an dieser Stelle ein 
herzliches Dankschön für dein 
großes Engagement und deine 
Zuverlässigkeit auch im Namen des 
Kirchenvorstands Heringen mit 
Bengendorf. 
 
Ich wünsche dir weiterhin viel 
Freude an der Musik und am 
sonntäglichen Orgelspiel. Für die 
Gemeinden Heringen, Herfa und 
Wölfershausen hoffe ich, dass du 
uns noch ganz lange mit deinem 
Orgelspiel erfreuen wirst. 

Christine Marx, Bezirkskantorin 
 

In diesem Zusammenhang herzlichen Glückwunsch dir, lieben Carolin, 
und ein ganz herzliches Dankeschön an dich und unsere beiden anderen 
kompetenten Organisten: Sarah Schäfer und Frank Katzmann. Vielen, 
vielen Dank f¿r euren immer wieder Ăgut hºrbarenñ Einsatz !!!! 
 

Der Kirchenvorstand 
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Posaunenchor Heringen ~ klein aber fein ~ sucht Bläser(innen) 
 
 
 
 

Am 11. Februar 2011 fand im 
Martin-Luther-Haus die Jahres-
hauptversammlung des Posaunen-
chores statt. Der 1. Vorsitzende 
und Chorleiter Michael Stahl 
begrüßte 2 Bläserinnen und 9 
Bläser. Er dankte allen für die 
Arbeit im vergangenen Jahr und 
gab einen Rückblick über die 
gespielten Ständchen, sowie einen 
Ausblick auf die größeren Auftritte, 
die in diesem Jahr auf dem 
Programm stehen. Eine besondere 
Erwähnung fand der Wochenend-
ausflug im Oktober nach Hamburg. 
Neben einer interessanten 
Schiffsfahrt durch die alte 
Hamburger Speicherstadt standen 
des Weiteren noch eine normale 
Stadtrundfahrt sowie ein Besuch 
des Musicals „König der Löwen“ 
auf dem Programm. Wir hoffen in 
naher Zukunft erneut einen Ausflug 
machen zu können. 
Nach dem erfreulichen Teil wurde 
der Ton etwas ernster.  

Aktuell ist der Chor in allen 
Stimmen bedingt durch Arbeit, 
Krankheit, Studium oder Schule 
dünn besetzt, sodass man froh ist, 
zu öffentlichen Auftritten zumindest 
mit einer Person in jeder Stimme 
vertreten zu sein. Aus diesem 
Grund hoffen wir mit diesem 
Artikel vielleicht neue Bläse-
rinnen und Bläser zu finden oder 
auch Altbläser wieder über-
zeugen zu können die Trompete, 
das Tenorhorn oder die Tuba in 
die Hand zu nehmen und 
gemeinsam mit uns Musik zu 
machen. 
Die Ausbildung von Neubläsern 
wird von Mitgliedern des Chores 
übernommen, das Instrument 
wird gestellt und es fallen keine 
Kosten an. Das Einzige was man 
mitbringen sollte, ist der Spaß an 
der Musik und ein bisschen 
Ehrgeiz. Die Übungsstunde findet 
immer montags von 19:30 Uhr bis 
21:00 Uhr im Martin-Luther-Haus 
statt. 
Wir hoffen, dass wir mit diesem 
kleinen Bericht den ein oder 
anderen ansprechen konnten und 
würden uns über Nachwuchs bzw. 
alte Gesichter im Chor freuen. 
 

Martin Löffler
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Ökumenischer Bergdankgottesdienst~17.Heringer Kirchschicht 

Die Kirchschicht stand in diesem 
Jahr unter anderen Vorzeichen als 
sonst. Waren zuvor häufig aktuelle, 
örtliche Themen im Blick auf den 
Bergbau im Fokus (Ökologie und 
Ökonomie, Arbeitsdruck, moderne  
Gesellschaft etc.), so wurde die 
Themenauswahl diesmal durch die 
Tatsache beflügelt, dass mein 
katholischer Amtsbruder Samuel 
Rapu aus Afrika – genauer Nigeria 
– kommt. Pfarrer Rapu ist in seiner 
Heimat kirchlicher Fachmann für 
soziale Fragen und Fragen der 
Arbeitswelt. Das passte natürlich 
sehr gut. So entstand gemeinsam 
mit dem Vorbereitungsteam die 
Idee, einmal einen Vergleich der 
unterschiedlichen Lebens- und 

Arbeitsverhältnisse in Deutschland 
und Afrika zu versuchen. Daraus ist 
ein beeindruckender Gottesdienst 
entstanden, der nicht nur die 
Unterschiede (Wohlstandsniveau, 
Individualisierung, Wer ist glück-
licher?), sondern auch die Gemein-
samkeiten deutlich werden ließ 
(Gemeinschaft und gegenseitiges 
Verstehen machen glücklich; der 
Glaube und das Vertrauen auf Gott 
bieten Halt und Grund.) Der 
gemeinsam erarbeitete Anspiel- 
und Predigttext sind im Pfarramt 
(thorsten.waap@ekkw.de) zu 
bekommen bzw. auf der homepage 
unserer Gemeinde http://ev-
kirche.heringen.de/ einzusehen. 

T.W.

mailto:thorsten.waap@ekkw.de
http://ev-kirche.heringen.de/
http://ev-kirche.heringen.de/
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Musikalischer Gottesdienst mit Trompeter 
 
Ein weiterer 
musikalischer 
Genuss wur-
de uns am 6. 
März in der 
Heringer 
Stadtkirche 
geboten. Auf 
Einladung 
unserer 
Kantorin, 
Christine Marx, war der 
Solotrompeter Thomas Schmidt 
aus Homberg/Efze bei uns zu Gast. 
Gemeinsam mit Kantorin Marx 
begleitete er mit seiner Trompete 
die für diesen Gottesdienst vorge-
sehenen Choräle. Durch sein 
Trompetenspiel war das Mitsingen 
der Lieder noch einfacher als sonst.  

Herr Schmidt begleitete aber nicht 
nur die Choräle, sondern zeigte uns 
in 4 Solostücken alle Facetten 
wunderschönen Trompetenspiels. 
Kantorin Marx und Trompeter 
Schmidt spielten gemeinsam 4 
Stücke aus der Barockzeit, von 
Georg Philipp Telemann und von 
Jean-Baptist Loeillet. 
 
Vielen Dank für diesen musikali-
schen Gottesdienst! Wir würden 
uns sehr freuen, wenn Solo-
Trompeter Thomas Schmidt uns 
demnächst für einen weiteren 
musikalischen Gottesdienst in 
Heringen besuchen würde. 

 
C.M.+S.W.

 

ñMy heart will go onò ~  Quirlige Taufe in der Stadtkirche

Ungewöhnlich und doch passend 
ertönten die Klänge der Orgel zur 
Taufe der Geschwister Chiara und 
Cosima in der Heringer Stadtkirche.  
Ungewöhnlich und quirlig war dann 
auch der von vielen Kindern und  
Jugendlichen besuchte Taufgottes-
dienst. Freunde und Paten der 
Täuflinge gestalteten den Gottes-
dienst mit, ebenso wie die 
Tanzmäuse mit ihren peppigen 
Auftritten.   S.W.
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Konfirmation am 3. April 2011 ~ Ă..Vom Kopf zum Herz..ñ 
 
Ă...Vom Kopf zum Herz, der längste 
Weg der Welt. Du bist zutiefst 
geliebt, so wie du bist, von deinen 
Eltern, deinen Paten, von all denen, 
denen du am Herzen liegst und vor 
allem auch von Jesus und von 
Gott, der dich so Ăeigenartig 
einzigartigñ geschaffen hat...ñ 
 
Das waren die Kernbotschaften, die 
Pfarrer Thorsten Waap den Konfir-
mand(inn)en in seiner Predigt 
während des Konfirmations-
gottesdienstes mit auf den Weg 
gab. Untermalt wurden diese 
liebevollen Worte mit zwei Liedern, 

aus der Feder von Pfr. Waap, die 
von einem Elternchor aus vollem 
Herzen vorgetragen wurden, so 
dass auch in der Konfirmanden-
bank die ein oder andere Träne 
zurück gehalten werden wollte. Es 
war ein humorvoller, berührender 
und, wie mir viele Eltern und 
Besucher im Nachhinein bestätig-
ten, rundherum gelungener Gottes-
dienst.  
Vielen herzlichen Dank an Pfr. 
Thorsten Waap und Angélique 
Ries für die Begleitung unserer 
jetzt Konfirmierten. 

Sabine Weil 

 

Bild: flashlight tk, Eisenach 
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Apropos „...Vom Kopf zum Herz...“  
~ „Musicus“ Thorsten Waap auf der Kleinkunstbühne 

 
Es hat sich mittlerweile in der 
Gemeinde herum gesprochen, 
dass Pfr. Thorsten Waap nicht nur 
ein engagierter Pfarrer sondern 
auch ein talentierter Liedermacher 
ist. Die meisten seiner Texte sind 
aus der Gemeindearbeit heraus 
entstanden, aus den Erfahrungen, 
den Empfindungen, aus den 
Lebenswelten der Men-
schen in Heringen. Es sind 
Lieder mit weltlich-
christlichem Hintergrund, 
mit Schwung zum 
Mitsingen und -klatschen, 
mit Seele und Tiefgang 
zum Nachdenken und 
teilweise mit Biss. Deshalb 
sei an dieser Stelle auch 
darauf hingewiesen, dass 
voraussichtlich im Juli 
diesen Jahres seine erste 
CD herausgebracht wird, 
produziert von dem in der 
Liedermacherszene 
bekannten Produzenten David 
Plüss aus der Schweiz. David 
Plüss wird aller Wahrscheinlichkeit 
nach im Herbst, gemeinsam mit 
Pfarrer Waap und einem weiteren 
bekannten Musiker ein Konzert in 
der Heringer Stadtkirche geben. 
Wer sich die Musik aber bereits im 
Vorfeld anhören möchte, kann sich 
eine CD bei Pfarrer Waap 
reservieren. (Näheres über Preis 

und Erscheinungsdatum bitte bei 
Thorsten Waap erfragen !!!) 
 
Auf dem Deutschen Evangelischen 
Kirchentag in Dresden durfte Pfr. 
Waap sich gemeinsam mit Markus 
Mehnert und Jonathan Wentland 
an unterschiedlichen Orten schon 
ein erstes Mal dem Publikum 

außerhalb Heringens stellen und 
wurde beispielsweise für seinen 
Auftritt auf der Kleinkunstbühne 
„Theater Wechselbad“ begeistert 
gefeiert. Auch Anfragen anderer 
Musiker-Kollegen und das ein oder 
andere anerkennende Hände-
schütteln zeigten, dass nicht nur 
der „Heringer Fan-Club“ von seiner 
Musik angetan ist.    

S.W.
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Ostermontag etwas anders 
~ Kirchenvorsteher(innen) halten Gottesdienst 

 
Es soll nicht zur Gewohnheit 
werden, aber ein Dankeswort der 
Kirchenältesten Waltraud Zeuner 
und der herzliche Applaus am Ende 
des Gottesdienstes machten 
deutlich, dass drei Kirchen-
vorsteher(innen) des Heringer 
Kirchenvorstands Pfarrer Waap gut 
vertreten hatten. 
Reinhard Borneis führte sicher und 
humorvoll durch die Liturgie, 
Hildegard Keidel und Daniela 

Kirschner-König trugen die von 
Pfarrer Waap vorbereitete Predigt 
authentisch und von Herzen 
kommend vor. 
 
Der Einsatz der Kirchen-
vorsteher(innen) war deren 
spontanes Angebot an unseren 
terminlich überlasteten Pfarrer 
Waap, weil sich für Ostermontag 
keine Vertretung finden ließ. 

S.W. 

 

ĂLutherñ-Wanderung am 01. Mai 2011 
 
 
 

Das Wetter ist sonnig und wir 
starten um 9.30 Uhr nach Bad 
Hersfeld. Hans Weil, Lothar 
Gebauer und Karl-Heinz König  

haben sich freundlicherweise 
angeboten, die Wandergruppe von 
14 Personen nach Bad Hersfeld zu 
fahren.  
In der Stadt herrscht reges 
Treiben. Im Stiftsbezirk ist eine 
lange Tafel gedeckt, an der viele 
Menschen sitzen und gemeinsam 
frühstücken. Die Läufer des Luther-
Laufs, von Eisenach kommend, 
erreichen ihr Ziel im Stiftsbereich.  
Ab 11.00 Uhr erleben wir einen 
eindrucksvollen Festgottesdienst in 
den Mauern der alten „Stifts-
Kirche“ von Bad Hersfeld. Die 
Theatergruppe versetzt uns sehr 
anschaulich und professionell in 
die Zeit Martin Luthers und 
verdeutlicht sein Anliegen.  
Bischof Dr. Martin Hein vertieft dies  
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weiter in seiner Predigt.  
Gestärkt von diesem wunderbaren 
Gottesdienst beginnen wir um 
13.15 Uhr unsere Wanderung am 
Tierheim Bad Hersfeld. Die Sonne 
scheint, die Stimmung ist gut und 
so führt uns unser Weg auf dem 
Solztal-Radweg, vorbei am Hofgut 
Oberrode nach Sorga, am 
Hermannshof entlang bis zur Ruine 
Gießlingskirche. Hier erwartet uns 
Lothar Gebauer mit dem 
“Versorgungswagen“. Nach 
ausgedehntem Picknick mit Wurst, 
Käse, Brot und leckerem Kuchen 
geht es weiter bergauf nach 
Friedewald. Oberhalb des Ortes  
genießen wir den wundervollen  

Rundblick in die Rhön und gönnen 
uns anschließend im Schlosshotel 
ein kühles Getränk. Hier beendet 
dann die Mehrzahl der Teilnehmer 
die Wanderung.  
Ein harter Kern von 6 Personen 
geht weiter in Richtung Heringen. 
Bergab in vollem „Tempo“ wandern 
wir durch die Birkenallee, entlang 
der „Radloffschneise“ und 
erreichen um 19.30 Uhr müde, mit 
schweren Beinen, aber sehr 
zufrieden mit diesem schönen Tag 
die „Knall-Hütte“. Die Fortsetzung 
der Wanderung von Heringen nach 
Eisenach zur Wartburg ist in 
Planung. 

 
Daniela Kirschner-König

 

Reformation und Freiheit 
 
Einer der Höhepunkte zum Festival 
der Reformation war der Vortrag 
des protestantischen Theologen Dr. 
Friedrich Schorlemmer, der in der 
gut besetzten Bad Hersfelder 
Stadtkirche zum Thema 
„Reformation und Freiheit“ sprach. 
Mit beeindruckender Sprachgewalt 
machte der prominente Zeitgeist 
aus Wittenberg deutlich, wie aktuell 
der Freiheitsbegriff Luthers auch 
heute noch ist.  
Wortgewandt und ausdrucksstark 
ermutigte er die Zuhörer immer 
wieder dazu, sich für die Freiheit zu  
engagieren; denn Ăeine freie 
Gesellschaft braucht Menschen, 

die sich dafür einsetzen, dass sie 
auch frei bleibtñ, so Schorlemmer.  
Mit Aussagen wie dieser wandte er 
sich vor allem an die junge 
Generation und sprach ihr Mut zu, 
sich diese Freiheit im täglichen 
Leben zu erkämpfen. Es geht ihm 
dabei vor allem um die Freiheit, 
selbstständig zu denken, sich nicht 
durch vorgegebene Normen und 
Regeln anderer begrenzen zu 
lassen, die Freiheit, Neues zu 
wagen – so wie es einst Martin  
Luther getan hat. Eine derartige 
innere Unabhängigkeit sei jedoch 
auch immer gefährlich, für Systeme 
und Ideologien – Schorlemmer hat  



Aus dem Gemeindeleben 
 

-22- 

dies erleben müssen; in diesem 
Zusammenhang berichtete er ein-
drucksvoll von den Erfahrungen, 
die er selbst als Bürgerrechtler in 
der DDR gemacht hat. 
Dass es sich dennoch lohnt, für 
diese Freiheit einzutreten, wurde 
für mich im anschließenden 
Gespräch mit ihm noch mal 
deutlich. Eine Freiheit, die von 
innen kommt und nach außen  
 

gelebt wird - eine Lebenshaltung,  
die Schorlemmer verkörpert. Selbst 
wenn Umstände und Lebens-
situationen einengen können, 
besitzt man mit solch einer inneren 
Freiheit den Raum, den Blick auf 
die Freiheit der anderen zu werfen 
und dafür einzutreten - wer zu 
dieser Haltung findet, ist wirklich 
frei. 
 

Angélique Ries        

Kantoreiausflug nach Homberg an der Efze 
 
Die Kantorei Heringen machte am 
14. Mai einen Ausflug nach 
Homberg an der Efze. Bei 
herrlichem Sonnenschein fuhren 
wir los. Unsere Kantorin, Christine 

Marx, hatte dort ihre frühere 
Wirkungsstätte. Sie zeigte uns die 
Stadtkirche „Sankt Marien“, mit der 
wunderschönen Orgel, worauf sie 
uns einige Stücke vorspielte. Im 
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Anschluss begann eine Turm-
führung mit dem Homberger 
Türmer, Dennis Willershausen. 
Nach einer herzlichen Begrüßung 
stieg er mit uns die 217 Stufen über 

4 Etagen empor. Wir bestaunten 
die alte Mechanik der Kirchturmuhr. 
Unser Sangesbruder, Hermann 
Daube, durfte an der großen Kurbel 
das Gewicht nach oben drehen. 
Die Kirchturmuhr wird aber 
heutzutage schon lange Zeit 
elektrisch betrieben. Im Glocken-
stuhl ließ er die 4 großen Glocken 
mit vollem Klang erklingen. In der 
obersten Etage besichtigten wir die 
Türmerwohnung. Sie besteht aus 
einer winzigen Küche und zwei 
kleinen Stuben, in denen der letzte 
Türmer mit seiner Frau und 11 
Kindern wohnte. Heute kann man 
sich das nicht mehr vorstellen.  

Auf der Altane (Plattform) genos-
sen wir den Blick über die Stadt 
und Umgebung und sangen von 
dort oben unsere Hymne: „Das ist 
meine Freude“. 
Noch zu erwähnen wäre, dass 
Landgraf „Philipp der Großmütige“ 
die erste Synode in der Homberger 
Stadtkirche im Jahre 1526 initiiert 
hat. (...An ihr nahmen Vertreter 
der Geistlich- und der Weltlich-
keit der Landgrafschaft Hessen 
teil, um...zu diskutieren, ob der 
protestantische Glauben in der 
Landgrafschaft einzuführen sei 
.... Quelle: Wikipedia). 
Für unser leibliches Wohl sorgte 
nach der Turmführung das Hotel 
Cassel. 
Mit Frau Traudel Mostert, die in 
einem historischen Gewand einer 
Bürgersfrau erschien, ging die 
Stadtführung weiter. Homberg ist 
reich an vielen gut erhaltenen 
Fachwerkhäusern. Im Mittelalter 
führte die alte Handelsstraße 
vorbei, wodurch Märkte abgehalten 
wurden und es die Stadt im Laufe 
der Zeit zu Wohlstand brachte.  
Nach einem Aufstieg zur Burgruine 
am späten Nachmittag, traten wir 
gegen Abend die Heimfahrt an und 
kamen beeindruckt und müde 
wieder nach Heringen zurück. 
Vielen Dank, liebe Frau Marx, für 
die Organisation dieses eindrück-
lichen Ausflugs !!!! 

Birgit Adam



Aus dem Gemeindeleben 
 

-24- 

 
Eiserne Konfirmation Jahrgang 1931/32  
 

Der Jahrgang 1931/32 beging am 
Sonntag, 22.05.11, das 65jährige 
Jubiläum der Konfirmation. 
Von ehemals 54 Konfirmanden 
konnten 18 Konfirmand/innen an 
der „Eisernen Konfirmation“ teil-
nehmen. 9 ehemalige Schüler 
mussten leider aus gesund-
heitlichen Gründen absagen, 8 
weitere „Ehemalige“ waren nicht 

erreichbar oder unbekannt ver-
zogen. Dem Ableben der seit 1946 
verstorbenen 20 Kamerad(inn)en 
sowie den verstorbenen Partnern 
der noch lebenden Jubilare, galt ein 
stilles Gedenken. 
In einem spannend vorgetragenen 
Dialog wurden besonders die 
Erlebnisse und Geschehnisse der 
Schuljahre, die vorwiegend im 
Krieg stattfanden, bis zur Kon-
firmation in 1946 dargelegt.  

Besondere, gravierende Ereignisse 
des Krieges also, die immerhin für 
die damals noch Jugendlichen 
prägend sein sollten. 
So wurde z. B. zu Ostern in den 
Feldern und Wäldern unter freiem 
Himmel geschlafen. Der Oster-
gottesdienst hielt Pfr. Zimmermann 
ebenfalls in einem der Feldgräben 
ab. Durch das Kampfgeschehen 

gab es auch einige Tote und 
zum Teil schwer Verletzte 
unter der Bevölkerung. Die 
Amerikaner verhielten sich 
gegenüber der Bevölkerung 
sehr loyal. Tauschgeschäfte, 
wie Eier gegen Kaugummi und 
Schokolade sowie Foto-
apparate und Filme gegen 
Zigaretten, waren zu dieser 
Zeit schon von Bedeutung.  
Die Russen zogen dann in 
1946 ein, mit der Absicht, alle 
Orte östlich der Werra zu 

besetzen, mussten sich dann aber 
nach Verhandlungen mit  den 
Amerikanern auch wieder zurück-
ziehen. Ein besonderer Einschnitt 
bedeutete dann noch einmal die 
Währungs-reform am 20.06.1948. 
Jeder erhielt gegen 60,- 
Reichsmark, 60,- DM.  
Das andere Geld war verloren. Die 
Vereinstätigkeiten begannen wie-
der und es gab genug Arbeit.  
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Im Nachhinein kann man sagen, 
dass aber gerade durch die 
Notzeiten die Menschen enger 
zusammen gerückt waren. Jeder 
war für den anderen da, den 
Begriff „Frust“ gab es, Gott sei 

Dank, noch nicht. Es wurde 
deutlich, dass die Eisernen 
Konfirmanden dankbar waren, 
dass sie diesen Tag erleben und 
Rückschau halten konnten. 

Hans Leimbach 
 

 
 
 
 

Eiserne Konfirmand(inn)en von oben links nach unten rechts: 
 
Pfr. Thorsten Waap, Willi Kranz, August Leist, Kurt Bock, Georg Heinz, 
Georg Heller, Willi Fuge, Hans Leimbach; Ursula Rudolf, Elfriede 
Kiehne, Klara Krause, Lotte Krysa, Hildegard Ries, Hildegard Loose, 
Elfriede Ries, Anna Wenk, Luise Jordan, Hilde Goller, Elisabeth Hoyer 
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Dresden kann Kirchentag ~ Christ(in) sein kann so einfach sein 
 
Eine Stadt voller Menschen, 
überfüllte Straßenbahnen und 
Hallen und trotzdem eine 
entspannte, fröhliche, mit 
Gesprächen und Musik 
angefüllte Stimmung. 

 
Es war mein erstes Mal und ich 
war gespannt, wie es wohl werden 
würde. Einige Bedenken hatte ich 
ja schon. Viele Menschen, 
Gedränge, Hitze und Lautstärke 
sind im Normalfall nicht so meine 
Welt. Und spätestens als ich das 
Programmheft mit über 2000 
unterschiedlichsten Angeboten für 
den Kirchentag zugesandt bekam, 
machte sich ein Überforderungs-
gefühl in mir breit. Allein sich darin 
zurecht zu finden, ist schon eine 
Wissenschaft für sich. Da gibt es 
Vorträge, Diskussionsrunden, 
Workshops, Musik jeglicher Art, 
einen Markt der Möglichkeiten mit 
vielen, vielen Ständen und noch 

vieles mehr und das alles über 
ganz Dresden verteilt. Hilfe, dachte 
ich, ob das so eine gute Idee war, 
mich dafür anzumelden. 
 
Aber es waren einfach vier Tage 
der Spitzenklasse. Wir Heringer 
hatten eine urige Unterkunft 
außerhalb von Dresden und haben 
die P+R–Möglichkeiten der 
Dresdner öffentlichen Verkehrs-
mittel genutzt um in die Stadt zu 
fahren, was auch immer wunderbar 
funktionierte. Nachdem wir uns am 
ersten Tag zunächst erst einmal 
orientiert hatten, wo wir was finden 
und wie wir dorthin kommen, 
besuchten wir an den anderen 
Tagen, zusammen oder getrennt,  
je  nach Interesse, die einzelnen 
Angebote. Ich war am ersten 
Abend zu einer Taizé-Andacht in 
einer abgedunkelten Halle mit 
vielen Kerzen und noch mehr 
Menschen, die gemeinsam die 
bekannten meditativen Lieder aus 
Taizé gesungen haben und hatte 
das Gefühl endlich einmal wieder 
zur Ruhe zu kommen, wunderbar. 
An den anderen Tagen habe ich 
mir einen Vortrag von Richard 
Rohr gegönnt, einem sehr 
bodenständigen und gleichzeitig 
spirituellen Franziskanermönch 
aus den Staaten, durch dessen 
Buch „Ins Herz geschrieben“ ich 
sehr viele Dinge, den Glauben 



Aus dem Gemeindeleben 
 
 

 -27- 

betreffend, besser verstehen 
gelernt habe.  Es ging in diesem 
Vortrag um „Erfahrungen mit Gott“ 
– Mystik im Christentum und Islam. 
Der Vortrag wurde bereichert durch 
das selbst komponierte und 
getextete Lied einer Muslimin, die 
eine große Liedermacher-Karriere 
vor sich hatte, aber aus ihrem 
Glauben heraus darauf verzichtet 
hat, Bücher schreibt und sich 
intensiv mit ihrem religiösen Leben 
auseinander setzt. Hülya Kandemir 
- Eine sehr beeindruckende Frau 
mit einer Wahnsinns-Stimme.  
Wir waren auf einem Gospel-
konzert mit Nina Hagen, haben 
Margot Käßmann live erlebt. Einige 
meiner Mitreisenden haben sich 
bestens amüsiert über die 
kabarettistischen Einlagen eines 
Pfarrers aus Bonn, Rainer 
Schmidt, der sich und die strenge 
Ernsthaftigkeit des Lebens immer 
wieder mit einem amüsierten 
Lächeln betrachtet hat. Für die 
Kinder wurde jede Menge 
angeboten, von Sportlichem über 
Basteleien, über Aktionen usw. 
usw. Langeweile weit gefehlt !!! 
 
Das wirklich Schönste an diesem 
Kirchentag war aber, zu erleben, 
das Christsein so einfach und 
so schön sein kann. Die Menschen 
waren fast alle entspannt, 
freundlich, gesprächig, locker, 
humorig, hilfsbereit. Die Musik 
überall, sei´s geplant oder 

spontane Lieder, hat das ihre dazu 
beigetragen. Ich hatte einfach das 
Gefühl, so müsste es immer sein, 
so eine entspannte Verbundenheit 
zu fühlen, ist tatsächlich heilsam, 
zumal du dich wegen deines 
Glaubens nicht rechtfertigen oder 
erklären musst. Wir Heringer 
hatten auch als Gruppe jede 
Menge Spaß und waren uns alle 
einig, das ist die Reise wirklich 
wert gewesen und 2013 zum 

nächsten Deutschen Evange-
lischen Kirchentag in Hamburg 
sind wir, so Gott will, auch wieder 
dabei. 
 
Und wer Lust bekommen hat, 
auch einmal dabei zu sein, der 
kann sich Anfang 2012 (!) bei mir 
melden. Wenn sich genügend 
Interessierte finden, können wir 
vielleicht gemeinsam mit einem 
Bus dorthin reisen. 
 

 
Sabine Weil
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Hallo Ihr Kleinen in der Gemeinde,  

 

an alle, die es noch nicht wissen:  

immer montags ist  im MLH richtig was los. Da treffen sich in der 

Zeit von 10 bis 12 Uhr die Kleinen aus der Gemeinde mit ihren 

Eltern oder Großeltern. Es wird gespielt, getobt, gerannt, 

geklettert und gerutscht und alle haben viel Spaß dabei.  

Kommt doch auch einmal vorbei !!! 

 

Es freuen sich Nadja, Martina und viele òKleineó 
 

 

KRABBELGRUPPENPLANUNG 

Juni bis September 2011  
Juni  

06.06.2011 Wir basteln  

13.06.2011 Pfingstmontag ð leider keine Spielstunde  

20.06.2011 Gemeinsames Frühstück 

27.06.2011 Sommerferien ð leider keine Sp ielstunde  

(Bei gutem Wetter treffen wir uns am 

Spielplatz bei der Feuerwehr !!!)  
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Im Juli findet wegen der Sommerferien leider keine 

Spielstunde statt. Dafür treffen wir uns bei gutem Wetter 

auf dem Spielplatz bei der Feuerwehr.  

 

 

August  

01.08.2011 Sommerferien - Spielplatz  

08.08.2011 Wir basteln für die Taufkinder  

15.08.2011 Bälle-Bad 

22.08.2011 Büchertag  

29.08.2011 Gemeinsames Frühstück 

 

 

September  

05.09.2011 Puzzletag 

12.09.2011 Bobby-Car-Rennen 

19.09.2011 Wir basteln ein Herbstbild  

26.09.2011 Gemeinsames Frühstück  
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Liebe Kinder,  

 

seit Anfang dieses Jahres hat 

sich in unserer Kirchengemeinde 

einiges verändert (z.B. Wegfall 

der zweiten Pfarrstelle, weniger 

Mitarbeiter im Bereic h der 

Kinderarbeit). Wir werden in 

diesem Jahr leider etwas weni ger 

Angebote für  euch bereithalten . 

So fällt zu m Beispiel die 

Kinderkirchen -Freizeit in den 

diesjährigen Sommerferien aus 

und es gab bisher weniger 

Kinderkirchen. Aber ich h offe, 

dass wir bei den Dingen , die wir 

euch anbieten, sehr viel Spaß 

miteinander ha ben werden. Was 

wir  in diesem Jahr noch so mit 

euch vorhaben, seht ihr unten in 

der Terminübersicht.  

Da es keine Abendgottesdienste 

mehr gibt, werden  wir  mit der 

Kinderkirche in das Martin ð

Luther ðHaus ausweichen. 

Manche Kinderkirchen  aber , wie 

zum Beispiel Familien-

gottesdienste, finden in der 

Kirche statt.  

Achtet bitte auf die Plakate, 

die wir zu den Veranstaltungen 

in den Geschäften aushängen.  

 

Sonntag, 19. Juni 2011  

10.30 Uhr Familiengottesdienst zum Beginn der Sommerferien in der 

ev. Stadtkirche Heri ngen. 

 

Juli 2011  

Keine Kinderkirche wegen der Sommerferien.  

Die Kinderkirchenfreizeit fällt  in diesem Jahr leider aus !!!  
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Sonntag, 28. August 2011  

10.30 Uhr  Kinderkirche im Martin ðLuther ðHaus  

Thema: Der barmherzige Samariter  

 

Sonntag, 25. September 201 1  

10.30 Uhr Kinderkirche auf dem Bauernhof  

Thema: Erntedank  

 

Oktober 2011  

Kinderbibelwoche  voraussichtlich in der zweiten Herbstferienwoche 

im Martin ðLuther ðHaus. Nähere Informationen werden rechtzeitig 

bekannt gegeben. 

 

Sonntag, 30. Oktober 2011  

10.30 Uhr Kinderkirche im Martin -Lut herðHaus 

Thema: noch offen  

 

November 2011  

Beginn der Proben für das Krippenspiel.  

Der erste Termin wird euch rechtzeitig bekannt gegeben.  

 

Samstag, 26. November oder Sonntag, 27. November 2011  

Kinderkirche zum Thema Advents kranz. Der genaue Termin mit 

Uhrzeit und Ort wird rechtzeitig bekannt gegeben.  

 

Samstag, 24. Dezember 2011  

15.30 Uhr Kinderchristvesper mit Krippenspiel in der ev. Stadtkirche.  

 

Ich hoffe, es ist etwas dabei, auf das ihr euch schon freut. 

Vorschläge nehme ich auch gerne entgegen. Meine Adresse lautet:  

Melanie Flaut, Am Wehrbrunnen 1, 36266 Heringen, Telefon: 6667  
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ăWie viele Brote habt ihr? ò ð Weltgebetstag für Kids  
 

So lautete das Motto des 

diesjährigen Weltgebetstags für 

Kinder.  

Unser ăKapitänò, Thors ten Waap , 

konnte 34 Kinder und 11 

Stewardessen an Bord des 

Schiffes begrüßen.  

 

Unsere Schiffsreise führte uns 

nach Chile, da die Liturgie für 

den Weltgebetstag in diesem 

Jahr aus Chile kam. Bevor die 

Kinder allerdings an Bord gehen 

durften, mussten sie s ich erst 

einmal ihre Bordkarte nach Chi le 

besorgen, die Flagge von Chile 

ausmalen und auf eine Papiertüte 

kleben, um darin ihre Souvenirs 

zu sammeln. Währenddessen 

wurde den Kindern unser 

Reiseziel von den Stewardessen 

Maike und Bärbel  vorgestellt.  

Nun konnte es losgehen. Wir 

begaben uns aus der Wartehalle 

auf den Weg zu unserem Schiff, 

das uns nach Chile bringen sollte. 

Nachdem Kapitän Waap nochmals 

die Bordkarten kontrolliert hatte 

konnten wir ablegen. Nach langer 
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Fahrt über den Atlantischen 

Ozean zum Pazifischen Ozean 

erreichten wir den Norden 

Chiles, von wo aus wir unsere 

Entdeckungsreise durch dieses 

Land begannen. 

Der Landesname Chiles wird auf 

das Quechua - Wort ăchiliò (ăWo 

die Welt zu Ende istò) 

zurückgeführt.  

Bei unserem ersten Halt an der 

Küste Chiles bekamen wir Besuch 

von einem Bewohner aus dem 

Norden Chiles. Von ihm haben wir 

erf ahren, dass im Norden die 

trockenste Wüste der Erde die 

ăAtacamawüsteò liegt. Hier gibt 

es auch die besten Sternwarten 

der Welt, weshalb viele 

Sternforscher von überall  

herkommen um hier zu forschen.  

Berühmt für den Norden sind 

auch die Salzseen (hier leben 

Flamingos) und Chiles höchster 

Berg: der Ojos del Salado (6890 

m). 

Früher wurden im Norden Chiles 

in Minen Salpeter und Kupfer 

abgebaut. Da statt Salpeter nun 

Kunstdünger verwendet wird, 

wird kein Salpeter mehr 

abgebaut. Es gibt hier nur noch 

eine große Kupfermine. Wenn 

eine Mine stillgelegt wird, bleibt 

alles einfach leer stehen und 

wirkt dann wie eine Geisterstadt.  

Außergewöhnlich sind auch die 

Vulkane, die es in Chile gibt, z.B. 

den Licancabur, der 5940 m hoch 

ist. Im mittleren Süden gibt es 

noch einige aktive Vulkane, wie 

den Chaitén, der 2008 

ausgebrochen ist und ein ganzes 

Dorf zerstört hat, dessen 

Bewohner aber vorher  noch 

fliehen konnten.  

Nachdem die Kinder a ls 

Erinnerung an den Norden einen 

Leuchtstern erhalten hatten, 

konnten wir wieder ablegen und 

etwas weiter nach Süden fahren.  

Unsere nächste Station war dann 

Zent ralchile mit Santiago de 

Chile. Hier gibt es viele Künstler, 

die ganze Häuser, Treppen und 

Wege anmalen. Hier ist es auch 

am Meer sehr schön. Hier leben 
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Kormorane und der Strand lädt 

zum Baden ein. Nun bekamen wir 

auch hier Besuch, und zwar von 

einem Einwohner der Hauptstadt 

Santiago de Chile. In den großen 

Städten Chiles gibt es viele 

Menschen und buntes Leben. 

Typisch für die Städte sind auch 

Graf fi tis, die von Jugendlichen 

und Künstlern auf freie Wände 

gesprüht oder gemalt werden. 

Die Schulkinder tragen alle 

Uniform. Acht Jahre Schule sind 

in Chile Pflicht, ab 3 ½ Jahren 

gehen die Kinder zur Vors chule, 

die zur Schule gehört. In Chile 

gibt es große Unterschiede 

zwischen arm und reich. Die 

Kinder der R eichen leben so 

ähnlich wie die Kinder bei uns in 

Deutschland. Sie haben z.B. auch 

Computerspiele, Playstation und 

Nintendo. Die Kinder, deren 

Eltern wenig Geld haben, haben 

zwar nicht diese teuren 

Spielsachen, aber sind trotzdem 

glücklich und spielen z.B. 

Ballspiele und mit Murmeln.  

Da Brot das wichtigste 

Nahrungsmittel in Chile ist, 

haben wir in einem Workshop 

Brot gebacken.  

Als Souvenir gab es hier vor 

unserer Abreise noch eine 

Murmel.  

Nun hatten wir erst  einmal eine 

Pause verdient, einen Landgang 

gemacht, und ein Paar Workshops 

besucht. Man konnte Bro t 

backen, ein Murmelspiel 

ausprobieren , Steinmännchen 

bauen, einen Tanz einüben oder 

Blumen basteln. 

Dann ging es wieder an Bord und 

wir fuhren weiter, allerdings 

bekamen wir hier keinen Besuch, 

da der Weg für einen Besucher 

zu weit gewesen wäre. So 

bekamen wir hier ein paar 

Informationen von einer 

Stewardess. Im Osten des 

Landes liegen die Anden, ein g anz 

langes, großes Gebirge. Es 

durchzieht Chile vom Norden bis 

in den Süden. Auf den Bergen 

gibt es Gletscher und Schnee.  
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In diesem Teil Chiles gibt es 

fruchtbares Land und weil es hier 

genug Wasser gibt, können hier 

verschiedene Pflanzen und Obst 

wachsen z.B. Erdbeeren, Äpfel 

und Weintrauben, woraus Saft 

und Wein hergestellt wird.  

Hier gab es als kleine Stärkung 

ein Stück Apfel.  

Nun haben wir auf unserer Reise 

den Süden und Patagonien 

erreicht, wo die Mapuche 

(Ureinwohner) leben. Dieser 

Landesteil beginnt  mit großen 

Parks und Wäldern und endet 

ganz im Süden mit der Antarktis. 

Die Mapuche haben auch ihre 

eigene Sprache. Sie tragen noch 

ihre traditionelle Kleidung und 

leben in einfachen Hütten. Sie 

machen gerne Musik auf ihren 

Holztrommeln und können richtig  

gut Handarbeiten. Sie stellen z.B. 

Ponchos aus Schafswolle und 

Silberschmuck her, und 

verkaufen diese Sachen dann auf 

Basaren (Märkten).  

Je weiter wir nach Süden kamen, 

desto spannender wurde es. Hier 

gab es Steppen, Gletscher, 

eiskalte Seen, und Wasserfä lle. 

Die Anden sind stark zerklüftet 

und ganz im Süden geht Chile nun 

in die Antarktis über. Dieses 

wilde Naturparadies heißt 

Patagonien. Im Süden leben 

Lamas und es wird Lachs 

gezüchtet. Die meisten Bewohner 

des Südens sind die Pinguine. 

Daher gab es hier  als Souvenir 

ein Pinguinbild. 

Nun machten wir uns auf zu 

unserer letzten Station unserer 

Reise, und fuhren zur Osterinsel. 

Rapa Nui (Osterinsel) ist der 

Ort, de r auf der ganzen Welt am 

weitesten weg ist von einem 

bewohnten Ort, nämli ch 4000 km. 

Hier gibt  es etwas Besonderes. 

Aus großem Vulkangestein haben 

Menschen ganz große Skulpturen 

hergestellt, die Maois. Das sind 

ganz einzigartige Kunstwerke, 

von denen man bis heute noch 

nicht weiß, was sie für eine 

Bedeutung haben. 
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Nun haben wir unsere Reise 

durch Chile geschafft. Aber was 

ist schon eine Schiffsreise ohne 

ein Käptns-Dinner. Hier gab es 

nun unser selbstgebackenes Brot 

und Obst, das ich Chile wächst 

und etwas zu trinken. Wir haben 

typische Musik aus Chil e gehört 

uns den Tanz des Tanz 

Workshops angesehen und haben 

dann auch selbst mitgetanzt und 

haben noch einen Bibeltext 

gehört mit einen kurzen 

Auslegung von Kapitän Waap. 

Gemeinsam haben wir noch das 

Vater Unser gebetet, ein 

Segenslied gesungen und von Pfr. 

Waap noch den Segen erhalten, 

bevor wir in De utschland wieder 

unser Schiff verlassen haben und 

uns nach einem schönen 

Nachmittag wieder voneinander 

verabschieden mussten.  

An dieser Stelle noch einmal 

einen herzlichen Dank an  alle 

Mithelfer(innen)  und besonders 

den ehrenamtlichen Mitarbei -

ter innen aus Leimbach und 

Widdershausen, die auch in 

diesem Jahr wieder diesen 

Weltgebetstag mit uns 

vorbereitet und durchgeführt 

haben.  

 

 

 

 

 

 

Melanie Flaut  
( für das Kinderkirchen ð 

Team Heringen)  
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Die Kirschin Elfriede  

 

Am 13. Mai 2011 war die Kirschin 

Elfr iede die Hauptperson unserer 

Kinderkirche. In einem Orgel -

konzert für Kinder wurde anhand 

der Geschichte über die Kirschin 

Elfriede die Königin der Instru -

mente, die Orgel, vorgestellt.   

Es gab Texte ohne Orgel und 

Texte die zur Orgelmusik gelesen 

wurden. Frau Marx hatte auch 

entsprechende Figuren mitge -

bracht, die während des Orgel -

konzertes von den Gottesdienst -

besuchern an der entsprechen -

der Stelle zum Einsatz gebracht 

wurden. 

Aus terminlichen Gründen hatten 

wir uns dazu entschlossen, die  

 

Kinderkirch e an einem Freitag -

nachmittag stattfinden zu lassen. 

Es  waren leider nur wenige 

Besucher, denen das Kinder -

orgelkonzert aber sehr gefallen 

und viel Spaß bereitet hat.  

An dieser Stelle möchte ich mich 

noch einmal ganz herzlich bei 

unserer Kantorin Christin e Marx 

bedanken, die dieses schöne 

Kinderorgelk onzert ausgesucht, 

mit mir  vorbereitet und 

durchgeführt hat.  

Melanie Flaut  
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Feste Termine und Treffpunkte
 

 
Montag 
 
10.00 – 12.00 Uhr  Mutter-Kind-Gruppe 
17.00 – 18.30 Uhr  Frauen-Tanz- und Gymnastikkreis 
19.30 – 21.00 Uhr   Posaunenchor 
 
Dienstag 
 
16.00 – 17.30 Uhr   Konfirmanden-Unterricht 
17.00 – 18.30 Uhr   Kinderkirchenteam Heringen  
   (1x im Monat) 
18.30 Uhr   Bibelgesprächsabende 14-tägig 
19.00 – 21.00 Uhr   Kantorei 
 
Mittwoch 
 
14.30 Uhr   Frauenhilfe von Juni bis Oktober 
   jeden 1. Mittwoch im Monat 
 
Donnerstag 
 
15.00 – 17.00 Uhr   Kirchenkasse und Gemeindesekretariat 
   im Martin-Luther-Haus  
   Infos bezüglich „Christophorus e. V.“ 
Freitag 
 
15.30 Uhr   Tanzgruppe für Kids (1. – 6. Klasse) 
 
Samstag 
 
16.30 Uhr   Gottesdienst  
  in der Wohnanlage „Beim Gerstenbaum“ 
  (jedes 2. u. 4. Wochenende) 
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Mondlicht 
 
 
Seht ihr den Mond am Himmel steh´n. 
Er ist so rund und dick und schön. 
Doch dieser denkt sich in der Stille, 
bald ist´s vorbei mit meiner Fülle. 
 
Er schaut vergnügt zum Fenster rein 
und sagt: ăEs wird bald anders sein, 
nach einer Zeit, ihr werdet seh´n; 
dann bin ich wieder schlank und schºn.ò 
ăDann werdet ihr von mir, 
nur noch die Hªlfte sehËn!ò 
 
Es geht so weiter, das Gescheh´n, 
bald wird eine Sichel am Himmel steh´n. 
Doch damit ist es nicht getan, 
es fängt von vorne wieder an. 
Nach einer Zeit, 
dann ist er wieder rund und schön, 
so werden ihn viele Menschen seh´n. 
 
Egal, wie er sich zeigt, 
mit seinem Lachen, seiner Fülle, 
da wissen wir, es ist Abendstille. 
 
Dank sei euch ihr Himmelskörper 
Sonne, Mond und Sterne, 
wenn ihr strahlt und leuchtet 
das seh´n wir Menschen gerne! 
 
Spendet Wärme, helles Licht 
in so mancher Finsternis. 
 
Marianne Mötzing
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Angebote und Dienste
 
 

Besuchsdienstkreis 
 
Menschen, die Freude daran haben, einsame und kranke 
Gemeindeglieder mit einem Besuch zu erfreuen und Interesse daran 
haben, über solche Begegnungen gemeinsam nachzudenken, werden 
noch gesucht. Interessenten/innen können gerne mehr Informationen bei 
ihrem Pfarramt bekommen. 
 
 

Hausabendmahl 
 
Mit Menschen, die nicht mehr an unseren  Abendmahls-Gottesdiensten in 
der Kirche teilnehmen können, feiere ich gern Abendmahl in ihrer 
Wohnung.  
Bitte rufen Sie mich an: Pfarrer Waap (342) 
 
 

Krankenbesuche 
 
Immer wieder einmal kommt es vor, dass wir angesprochen werden, 
wir hätten doch diesen oder jenen kranken Menschen besuchen 
sollen. Der Krankenbesuch ist für uns ein zentrales Aufgabenfeld. Aber 
wir können nicht immer wissen, wer aus unserer Gemeinde dringend 
einen Besuch zu Hause oder im Krankenhaus wünscht. Dazu sind wir auf 
die Hilfe der Gemeinde, also auf Ihre Hilfe, angewiesen. Ich möchte Sie 
bitten, es mich wissen zu lassen, wenn Sie oder jemand anderes 
einen Besuch des Pfarrers wünscht. 
 
 

Tauftermine 
 
In der Regel ist an jedem 1. Sonntag im Monat Gelegenheit zur Taufe.  
Taufe ist auch in den Kinderkirchen (am letzten Sonntag in Heringen, um 
10.30 Uhr) möglich. Da jedoch nicht jede Kinderkirche zu einem 
Taufgottesdienst werden soll, muss das bei entsprechendem Interesse mit 
dem Pfarrer abgesprochen werden. 
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Zu guter Letzt
 

 
 

Noch drei wichtige Hinweise! 
 

 
Sollten Fehler bei den Daten (Geburtstage, Jubiläen etc.) zu finden 
sein, so bitte ich Sie, diese zu entschuldigen und mir unverzüglich 
anzuzeigen.           

       Pfarrer Thorsten Waap (Tel. 342) 
 
 
Wenn Sie nicht möchten, dass Ihr Geburtstag oder Ihr Jubiläum im 
Gemeindebrief bekannt gegeben wird, dann rufen Sie bitte im 
Pfarramt an oder reichen ihren Wunsch schriftlich ein!  
Bitte geben Sie dabei auch an, ob dies nur für den aktuellen Geburtstag 
oder aber grundsätzlich gilt. Wenn Sie sich nicht im Pfarramt melden, 
dann gehen wir davon aus, dass Sie mit der Bekanntgabe 
einverstanden sind. Falls Ihr Geburtstag einmal nicht aufgenommen 
worden ist, so rufen Sie bitte im Pfarramt an. Es handelt sich dann in der 
Regel um einen Fehler im Meldewesen. 
 
 
Die Verteilung des Gemeindebriefes führt immer wieder zu 
Schwierigkeiten, da die Konfirmanden diesen austragen und oft nicht 
genau wissen, wo sie ihn einwerfen sollen oder einfach Ăschludrigñ sind. 
Bitte rufen Sie mich an, wenn es Probleme gibt, ansonsten finden Sie 
Exemplare auch in der Kirche, im Gemeindehaus und in einigen 
Geschäften der Heringer Innenstadt.    

Sabine Weil (Tel. 6276) 
 
 
Der Posaunenchor spielt zu den 75., 80., 85. Geburtstagen und ab 
dem 90. Lebensjahr jährlich. Außerdem werden Ständchen zu 
Goldenen, Diamantenen oder Eisernen Hochzeiten gespielt. Dazu 
wenden Sie sich bitte direkt an den Posaunenchorleiter 

 
Michael Stahl (Tel. 915086) 
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Impressum
 

Dieser Gemeindebrief wird herausgegeben von der  
Evangelisch reformierten Kirchengemeinde Heringen mit Bengendorf 
 
1. Vorsitzender:   Pfarrer Dr. theol. Thorsten Waap 
Stellvertretende Vorsitzende:  Daniela Kirschner-König 
Redaktion:    Sabine Weil, Dr. Thorsten Waap,  

Reinhilde Kessler, Christine Marx 
 
Beiträge und/oder Fotografien dieser Ausgabe wurden, soweit nicht 
gesondert gekennzeichnet, erstellt von: 
 
Thorsten Waap   (T.W.) 
Melanie Flaut    (M.F.) 
Christine Marx   (C.M.) 
Sabine Weil    (S.W.) 
 
Druckerei:    Leo Druck GmbH 
     Robert-Koch-Str. 6 
     78333 Stockach 
Auflage:    1650 Stück 
 

 
 „Christophorus e. V. „ 

~ Förderverein der evangelisch-reformierten 
Kirchengemeinde Heringen mit Bengendorf 

 

1. Vorsitzende:    Daniela Kirschner-König 
Stellvertretender Vorsitzender:  Claus Heymann 
 
Anschrift des Fördervereins:   Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 3 
      36266 Heringen/W. 
 
Für Rückfragen steht Ihnen Frau Reinhilde Kessler  

donnerstags zwischen 15.00 Uhr und 17.00 Uhr 
unter der Telefonnummer 06624 – 15 49 zur Verfügung. 
 
Die Bankverbindung des Fördervereins lautet: 

Raiffeisenbank Werratal e. G. ; BLZ 532 613 42; Kto. 63 150 

 



 

 

Wichtige Adressen 
 
 

Pfarramt Pfarrer Dr. theol. Thorsten Waap 
Lengerser Rain 2, 36266 Heringen 
Tel: 0 66 24 – 342 
E-Mail: Thorsten.Waap@ekkw.de 

 

Gemeindebüro Reinhilde Kessler  
Friedrich-Ludwig-Jahn-Strasse 3 
36266 Heringen, Tel/Fax: 0 66 24 – 15 49 
Donnerstags von 15:00 Uhr bis 17:00 Uhr 
- und nach Vereinbarung -  

Küster Werner Pflaum         Tel: 0 66 24 – 89 00 

Kantorei 
 
Bezirkskantorin 
Christine Marx 
Am Lindeneck 10 
36251 Bad Hersfeld  
Tel. 06621-6 20 21 60 
E-mail: Christine.Marx@ekkw.de 
 

Posaunenchor Michael Stahl 
Rottbergstrasse 3, 36366 Heringen 
Tel: 0 66 24 – 91 50 86 

“Rund um die Uhr erreichbar“ 
Gemeindeschwestern, Essen auf Rädern, Haushaltshilfen 

Gemeindepflegestation Ost, Tel: 0 66 29 – 91 93 33 

 
Telefonseelsorge 

 
Kostenfrei und anonym: (08 00) 1 11 01 11 

 
A u c h  o n l i n e  : h t t p : / / e v - k i r c h e . h e r i n g e n . d e  

 
Bankverbindung der Kirchengemeinde Heringen: 

Raiffeisenbank Werratal e.G. 
BLZ: 53261342 / Konto: 50210 

 

mailto:Thorsten.Waap@ekkw.de
mailto:Christine.Marx@ekkw.de
http://ev-kirche.heringen.de/

